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Hans-Harald Müller zum 65. Geburtstag

I

Sowohl in der Wissenscha4sgeschicht e der Germanist ik allgemein als
auch speziell in der Geschicht e der Goet he-Forschung markieren die
Jahre um 1910 eine Schwellenzeit ,  die vor allem durch den
met hodischen Paradigmenwechsel vom “Posit ivismus” zur
“Geist esgeschicht e” geprägt  war. Eines der wicht igst en Ergebnisse
dieser t heoret ischen Neuorient ierung schien die Abkehr von der
biographischen Met hode zu sein. So sehr das wis-senscha4shist orische
St ereot yp von der repräsent at iven Gegensät zlichkeit  jener Met hoden
inzwischen relat iviert  wurde,  über den geist esgeschicht li-chen “Ant i-
Biographismus” scheint  in der Forschung Konsens zu herrschen. Galin
Tihanov zufolge markiere Wilhelm Dilt heys Das Erlebnis und die Dichtung
(1906) den “t urning point  for German lit erary st udies and t he
int erpret at ion of  Goet he, for it  liberat es lit erary crit icism from t he
agenda of scrupulous biographical invest igat ion and shi4s t he emphasis
ont o t he st udy of  t hose dist inct ive and st able feat ures of  t he writ er’s
percept ion of  t he world which underlay his ent ire oeuvre.”  Jörg
Judersleben macht  gelt end, dass die lebensphilosophische “Absicht ,
Goet he zum Ant i-Bürger . . . zu st ili-sieren,” sich “durch nücht ernen Rekurs
auf Lebenst at sachen, Selbst zeugnisse und hist orische Bezüge” kaum
habe verwirklichen lassen: “dem großspuri-gen Bekennt nis zum
ent hist orisierenden Wesensbild mag die st ille Einsicht  vorausgegangen
sein, daß der hist orische Goet he einer solchen Apot heose allzuo4
widersprechen würde. Ein biographischer Ansat z im t radit ionel-len Sinn
mußt e also schon auf Grund des eigenen Anliegens vermieden werden. . .
.”

Die Verschiebung von der “posit ivist ischen” Biographie zum “geist ege-
schicht lichen” Wesensbild ging einher mit  einer Verlagerung des
Schwerpunkt s der Goet he-Gesamt darst ellungen von der Germanist ik zur
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Philosophie, was bereit s aus zeit genössischer Perspekt ive von Harry
Maync in der zweit en Auflage seiner Geschichte der deutschen Goethe-
Biographie konst at iert  wurde.  So kam es, dass schließlich einige der
wicht igst en Goet he-Deut ungen [End Page 193] des 20. Jahrhundert s
von Philosophen st ammt en. Dass Goet he immer wieder im Verdacht
st and, “philosophisch behindert []”  zu sein, hindert e die Philosophen
keineswegs daran, sich mit  ihm zu beschä4igen, im Gegent eil. Dass die
philosophische Goet he-Konjunkt ur mit  der Konjunkt ur der
Geist esgeschicht e korreliert e, legt  unmit t elbar den Schluss nahe, dass
die philosophischen Goet he-Deut ungen jener Zeit  eher ant i-
biographist isch orient iert  gewesen sein dür4en. Und in der Tat : Als ihren
kleinst en gemein-samen Nenner könnt e man bezeichnen, dass es ihnen
nicht  um Goet hes Biographie ging. “Die Absicht  dieser Schri4 ist  weder
eine biographische, noch geht  sie auf Deut ung und Würdigung der
Goet heschen Dicht ung.”  So laut et  der programmat ische Eingangssat z
von Georg Simmels 1912 (mit  der Jahresangabe 1913) erst mals
erschienener Goet he-Monographie, der ihm so wicht ig ist , dass er ihn
schon zu Beginn des folgenden Absat zes noch ein-mal variiert : “Es ist  der
völlige Gegensat z zu einer Darst ellung, die den Tit el: Goet hes Leben und
Werke—führen könnt e.”  Der geradezu apot ropäische Gest us hät t e
misst rauisch machen können. Hans-Mart in Kruckis behandelt  Simmels
Buch immerhin in seiner Darst ellung der Goet he-Biographik bis Gundolf
und schreibt , dass Simmel t rot z der “deut lichen Rollenabgrenzung”
“nat ürlich” immer wieder Biographisches einbringen müsse.  Bereit s
1914 bezeichnet e es der Lit erarhist oriker und Goet he-Forscher Richard
M. Meyer, der wohl klarsicht igst e Krit iker Simmels,  als
“Selbst t äuschung,” wenn der Philosoph sein Ziel “ohne allen
‘Biographismus’ zu erreichen” glaube. Er habe vielmehr gut  reden, “weil
er von dem, was er prinzipiell für überflüs-sig erklären mag, hint er seinem
eigenen Rücken doch wieder Gebrauch zu machen imst ande ist .”

Gleichwohl scheint  die Arbeit st eilung zwischen Philologen und
Lit erarhist orikern hier, Philosophen dort  auf den erst en Blick ebenso klar
wie die Opposit ion Posit ivismus—Geist esgeschicht e. Aber vielleicht , wie
schon Meyers Einwand deut lich macht , ist  sie auch ebenso fragwürdig:
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Grund genug, die These vom vermeint lichen philosophischen Ant i-
Biographismus anhand zweier repräsent at iver Beispiele—Georg Simmel
und Ernst  Cassirer—zu überprüfen. Den akt uellen Anknüpfungspunkt
liefern uns rezent e Fälle, bei denen jene Arbeit st eilung von
philosophischer Seit e überraschenderweise unt erlaufen wird, nämlich in
Form von philosophischen St ellungnahmen zu Goet hes Biographie und
vor allem zu seinem aut obiographischen Projekt . Im Goethe-Jahrbuch
2006 schreibt  der Philosoph und Idealismus-Expert e Vit t orio Hösle über
Dichtung und Wahrheit und siedelt  die “Ident it ät  . . . zwischen
erzählendem und erzähltem...
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